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Dr - 261 .

Der Prozeß des Reichskanzlers gegen
den Schriftsteller Brand .

Berlin , 6 . Nov . Den Vorsitz in dem Prozeß Bü-
loir-Brand , der heute begonnen hat , führt Landgerichts¬
direktor Dr . Pusch . Die Staatsaumaltschaft vertritt Er¬
ster Staatsanwalt Dr . Preuß . Verteidiger des Ange¬
klagten ist RA . Dr . Varnau . Von den geladenen Zeugen
siirdü . pl . erschienen : Geheimrat Holstein, cand . jur . Bern¬
hard v . Bülow , Dr . Hirschfeld , Geheimrat Scheefer. Der
Reichskanzler hat sein Erscheinen ftir 10 Uhr zugesagt.
Verspätet erscheint Fürst Philipp zu Eulenburg . Nicht
crschienen sind Graf v . Hohenau und Graf Lynar . Ter
Angeklagte gibt an , daß er 33 Jahre alt und mehrfach
liegen Beleidigung und Verbreitring unzüchtiger Schriften
kstraft sei . Er sei der erste geivesen, der 1895 für die
Homosexuellen eingetreten sei . Der Gerichtshof behält sich
Len Ausschluß der Oeffentlichkeit vor . Der Verteidiger !
Brands erklärt , es sei zweifelhaft, ob Brand imstande sei ,
der Verhandlung zu folgen . Ter Gerichtshof beschließt , ei¬
nen Arzt zuzuziehen . Der Verteidiger gibt es anheim ,
ob es einen Zweck habe, in die Verhandlung einzutreten ,
da viele Zeugen fehlen, namentlich Graf Schulenburg , auf
den er unmöglich verzichten könne, ebenso auf die Zeugen
aus Rom . Der Arzt erscheint, um den Angeklagten auf
seinen Gesundheitszustand zu untersuchen . Hierzu tritt
eine thständige Pause ein . Nach der Panse wird der
inkriminierte Artikel verlesen. Brand erklärt , daß er
den Vorwurf der Homosexualität , der seiner Meinung Nach
gar kein Vorwurf sei, Bülow nur deshalb gemacht habe,
weil dieser einen solchen Vorwurf selbst gemacht habe, um
seine Feinde zu stürzen . Als erster Zeuge wird Reichs¬
kanzler Fürst Bülow vernommen . Er erklärt , daß ihm
homosexuelle , normwidrige Neigungen stets widerwärtig
und unverständlich gewesen seien . Ties beziehe sich nicht
nur auf Zuwiderhandlungen gegen Z 175, sondern auch
aus eine jede derartige Neigung und Empfindung . Die
gegen ihn erhobenen Anschuldigungen seien unwahr und
sinnlos . Bülow schildert dann den anstrengenden Dienst
der Beamten der Reichskanzlei, von denen ein hohes Maß
von Fleiß und Gewissenhaftigkeit verlangt werde. Er sei
für Beamte ein wohlwollender Vorgesetzter , aber von ir¬
gend einer Familiarität mit Untergebenen , besonders mit
Scheefer , sei niemals die Rede gewesen . Die Behauptung
des Angeklagten, er sei der Gegenstand von Erpressungen
geworden , sei unwahr . Ebenso unwahr sei, daß er hinter

Ireitag , den 8 Wovember
den Angriffen stehe, die in der „ Zukunft " gegen verschiedene
bekannte Persönlichkeiten bezüglich der Homosexualität der
„ Kamarilla " gerichtet worden seien. Der Vorsitzende
erklärt , es werde behauptet , daß Bülow mit den Herren ,
die bei Eulenburg verkehrten und homosexuell verdäch¬
tig geworden seien, sehr freundlich verkehrte. Dabei sei
auch Scheefer erschienen und es seien Umarmungen fand
Küsse ausgetauscht worden . Bülow erwiderte , seines
Wissens habe er nie mit Scheefer eine Gesellschaft besucht ;
auf die andere Behauptung brauche er wohl nicht zurückzu¬
kommen. Den Grafen Lynar kenne er gar nicht ; über Ho¬
henau und Eulenburg seien ihm erst in den letzten Jahren
ungünstige Gerüchte zugegangen ; er habe aber keine tat¬
sächlichen Unterlagen gehabt , um offiziell einzuschreiten.
Auf eine Frage erklärte Fürst Bülow auch , daß in der Er¬
nennung Scheefers zum Geh . Reg .-Rat keine auffällig ^
Auszeichnung liege. Fürst Bülow wird dann vorläufig
entlassen. Fürst Eulenburg erklärt , er sei ihm nicht
bekannt , daß Fürst Bülow in Gesprächen mit ihm „ von
seiner Zuneigung zum männlichen Geschlecht kein Hehl
gemacht" ; er selbst habe sich niemals Verfehlungen gegen
Z 175 zu Schulden kommen lassen . Tie ganz infame
Schmutzigkeit seif gegen ihn von Harden und Konsorten insze¬
niert worden . Eulenburg erklärt , er habe nie, weder an
allerhöchster Stelle noch zu Bekannten , etwas gegen Bülow
gesagt, noch etwas getan , das darauf Hinweisen würde ,
daß er eine Intrige gegen Bülow gesponnen -habe. S ch e e-
fer und cand . jur . von Bülow erklären die Behaupt¬
ungen des Angeklagten für vollständig aus der Luft ge¬
griffen . Schriftsteller Gehlsen erklärt , er habe von Dr .
Hirschfeld gehört , daß Fürst Bülow das Objekt von Er¬
pressungen und fein Verhältnis zu Geheimrat Scheefer sehr
intim gewesen sei . Ter Angeklagte habe jedenfalls im
guten Glauben gehandelt . Dr . Hirsch seid widerspricht
dem , ebenso der Behauptung , Brand habe alles über Schee¬
fer Behauptete von Gehlsen und dieser von Hirschfeld .
Er habe sehr wenig mit dem Angeklagten Fühlung ge¬
habt und nnt ihm über den Fürsten Bülow gar nicht ge¬
sprochen. Er wußte auch nicht, daß er mit Gehlsen über
Scheefer gesprochen habe. Dagegen erklärt Gehlsen wie¬
derholt , daß er nie etwas publiziert habe, ohne vorher mit
Dr . Hirschfeld Rücksprache genommen zu haben - .Hierauf
tritt die Mittagspause ein .

Nachmittags wird Kriminalkommissar Tresyow ver¬
nommen . Er hat das Dezernat über Erpressungen . Tresckow
sagt aus , daß ihm nie etwas von homosexuellen Neigungen
des Reichskanhlers bekannt geworden sei . Der Angeklagte
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behauptet , daß er mit dem Zeugen eine Unterredung in der
Angelegenheit Dasbach gehabt habe. Bei dieser Gelegen¬
heit habe ihn Tresckow gewarnt , Material , welches er der
Angeklagte gehabt habe, zu benutzen. Zeuge Treskow
bestreitet, daß dabei vom Reichskanzler die Rede war . Die
Darstellung des Angeklagten sei unmöglich . Weitere
Zeugen bekunden, daß dem Angeklagten keine Mitteilun¬
gen über Erpressungsversuche gegen den Reichskanzler ge¬
macht haben . Ehe die Beweisaufnahmen geschlossen wurde,
kam aus den Akten der römischen Polizei zur Kenntnis ,
daß in dieser die Namen Bülow und Scheefer als homo¬
sexuell nicht figurieren und nicht figuriert haben.

Auf sämtliche übrigen Zeugen und alle weiteren Be¬
weisaufnahmen , soweit sic sich auf die Behauptungen des
Angeklagten über den Fürsten von Bülow beziehen, wird
seitens des Verteidigers verzichtet.

Der Verteidiger gibt namens des Ange¬
klagten folgende Erklärung ab : Auf Grund der Er¬
gebnisse dieser Verhandlung hat der Angeklagte die volle
Ueberzeugung, daß die schweren Beschuldigun¬
gen , die gegen den Fürsten von Bülow erhoben worden
sind , der Wahrheit nicht entsprechen . Er steht
nicht an , hier rückhaltlos dies zu erkläreen , mit dem Aus¬
druck des tiefsten Bedauerns , daß er auf Grund
der ihm von verschiedenen Seiten gewordenen Mitteilungen
sich zu diesen Angriffen hat Hinreißen lassen . Er würde
Seine Durchlaucht , wenn der Fürst noch anwesend wäre ,
um Verzeihung bitten , wegen dieser An¬
griffe . Jetzt könne es ihm nur noch darauf ankommen
zu beweisen , daß er in der Tat Mitteilungen hatte , die
ihm den Glauben an die Richtigkeit dieser Mitteilungen
beibringen mußten . Ich beantrage deshalb , die Vernehm¬
ung des Schriftstellers Morris in London , der dem Un¬
gesagten in einem Briefe das gesamte Beweismaterial
über die Vorgänge in Rom angeboten hat . Ich bean¬
trage ferner die Vernehmung des Grafen Günter v . d .
Schulenburg darüber , daß dieser dem Angeklagten
Mitteilungen von der Homosexualität des Reichskanzlers
gemacht hat , ferner die Vernehmung zweier Zeugen , dis
bekunden sollen, daß die „ Gemeinschaft der Eigenen " den
Angeklagten beauftragt hat , auf Grund des ihm zu Ge¬
bote stehenden Materials das Flugblatt zu verfassen. End¬
lich beantrage ich , den Redakteur Schneidt als Zeu¬
gen darüber zu vernehmen , daß er das Material zu den
Veröffentlichungen , von denen der Zeuge v . Tresckow ge¬
sprochen, nicht von dem Angeklagten erholten hat .

Erster Staatsanwalt Tr . Preuß : Nachdem die Er -

Die blaue Dame.
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(Fortsetzung .)
penn ist aber unser Roserl krank geworden , und bald ;

war der letzte Heller aus dem Hause. Da teilte mir meine '
Frau mit , daß ihre Mutter ihr geschrieben habe, sie wolle
das Kind auf ein paar Monate zu sich! nehmen . Meine
Schwiegermutter lebt von ihrer kleinen Pension in Enns .
Roserl mußte , wie der Armenarzt sagte, Luftveränderung
haben , um wieder zu Kräften zu kommen, um dann —
wach richtiger Zeit operiert werden zu können. Sie mö¬
gen sich denken, daß ich sehr froh war , daß meine Schwie¬
germutter dieses Opfer bringen wollte . „ Natürlich , bist
auch du für diese Zeit mein Gast" , hatte sie meiner Frau
geschrieben . Zwei Tage später reiste Toni mit dem Kinde
ab . Das geschah am zweiten Mai . Ich schrieb ihr , wie
sie es ausgemacht hatte , nur zweimal die Woche , nnd ebenso
oft erhielt ich Antwort von ihr . Ihre Briefe kamen aus
Enns . Natürlich war ich sehr überrascht, als am 26.
Mai ein Brief , den meine Frau adressiert hatte , aus Salz¬
burg kam . Sie teilte mir darin voll Reue mit , daß, sie
wich hintergangen habe, daß sie, in tiefer Angst
um Roserl , in einer Anfrage und einem Ersuchen meiner
Stiefschwester sichere Rettung für das Kind erblickt und
diese nicht hatte zurückweisen können. Elise hatte meiner
Frau Ende April geschrieben , daß ihr Wallroth , mit dem
sie sich, trotz meiner Bitten , und Vorstellungen und Warn¬
ungen, soeben verlobt hatte , in Salzburg eine Billa ge¬
mietet, und daß sie eine verläßliche Person brauche, die ihre
Vergangenheit nicht kenne , also nicht plaudern und nichts
verraten und ihr in ihrer langweiligen , von der Eifersucht
des Barons aufgedrängten Einsamkeit zugleich - Gesellschaf¬
terin fein könne . Sei würde natürlich glücklich fein, wenn
Toni selber es, trotz meiner , möglich machen könnte, diese
Gesellschafterin zu sein . Zum Dank für das Opfer , das
tjw ihre ehemalige Kollegin bringe , würde sie alles , was
zur Gesundung Roserls beitragen könne, gern und reich¬
lich gewähren

Bei dieser Stehle angelangt , hielt Löhr , wie ermü¬

det , ein, da fuhr der Detektiv ruhig fort : „Da tat natürlich
Ihre Frau , was jede gute Mutter in solch einem Falle
getan hätte . Wissend , daß Sie gegen diese Heirat waren ,
weil Sie den Sohn Ihres Wohltäters nicht dem Unglück
solch einer Ehe preisgeben wollten , und wissend , daß Sie
es ihr nicht erlaubt hätten , zu Ihrer Stiefschwester zu ge¬
hen, veranlaßte Ihre Frau Mutter , jenen Einladebrief
zu schreiben, reiste mit dem Kinde Mch Enns , ließ es
bei der Großmutter und fuhr nach Linz weiter , wo sie
mit ihrer Schwägerin zusammentraf und wo diese auch mit
einem blonden Herrn eine Zusammenkunft hatte , mit ei¬
nem Herrn , den die Lehmann vielleicht mit Zärtlichkeit be¬
handelte . Ist es nicht so ? Frau Löhr !"

Toni , die bisher regungslos dagesessen hatte , nickte.
„ Es War ihr Liebhaber "

, sagte sie leise . „Sie hatte
gar nicht die Absicht , ihn um des Barons willen aufzugeben .
Allerdings nahm sie damals von ihm Abschied ; später aber
sagte sie mir wiederholt , daß sie ohne ihren „ Goldenen "

nicht leben könne , und daß ihr Mann trotz aller Wachsam¬
keit ihrem Glücke nicht hinderlich sein werde.

"

„ Also der war der Goldene"
, sagte Müller . „ Was

für eine Gattung Mensch war er denn ?"

„Mir schien er ein Kommis vojageur oder etwas
Aehnliches zu sein . Jedenfalls ist er ein ungebildeter
Geck .

"

„Nun ja , Frauenzimmer dieser Art hängen sich faß
immer an Männer dieser Sorte "

, bemerkte Müller . „ Frau
Löhr haben also von Anfang Mai bei Ihrer Schwägerin

gelebt und haben über Enns und durch die Vermittlung
Ihrer Frau Mutter mit Ihrem Manne korrespondiert .

"

„ Ja , bis mir der Ekel vor Elisens Gemeinheit zu
groß wurde ; da sagte ich es chr, daß Hubert Recht habe,
daß der Baron vor ihr behütet werden müsse , und daß
ich es nicht mehr bei ihr aushalte . Da spielte sie die
Reuige , die , welche sich in ein ehrbares Leben erst ivieder
zurückfinden müsse und bat mich , nur noch einige Tage
bei ihr zu bleiben, bis sie einen Ersatz für mich gefunden
habe . Zweihundert Gulden , für die Pflege und Kur Ro¬
serls , hatte sie mir schon gegeben, die müsse ich behalten ,
sagte sie, und dann redeten nur über meine Abreise.

"

„ Das geschah im Garten ?" warf Müller ein . Tie

Eheleute schauten ihn verwundert an , aber sie fragten nicht ,
wieso . er dies wissen könne. Es gab ja viel Wichtigeres
für sie, als die Befriedigung der Neugier . Frau Löhr
bejahte nur , dann erzählte sie weiter : „ Am Tage darnach
aber fand ich sie bei der Abfassung eines glühenden Lie¬
besbriefes an ihren Goldenen und den Veilchcnstranß küs¬
send, den er ihr zum Abschied mitgebracht hatte .

"
„ Am fünften Mai "

, sagte Müller .
Wieder nickte Frau Löhr und wieder redete sie weiter .
„Da kam mir "

, sagte sie, „ wieder der Ekel vor Ihrer
Nichtsnutzigkeit , ich holte die hundert Gülden , die ich von
dem Gelde, das sie mir geschenkt hatte , noch besaß und legte
sie ihr hin , und dann — nun , dann schrieb ich an meinen
Mann .

"
Die junge Frau seufzte und dann brach sie plötzlich

in ein krampfhaftes Weinen aus .
Löhr griff -nach den Zweigen , legte sie auf den Tisch

und hielt dann die Hand seiner Frau fest.
„ Sei ruhig , Toni . Du hast ja auch darin ganz rich¬

tig gehandelt . Daß es so kommen würde , wie es dann ge¬
kommen ist , das konntest du ja nicht ahüen .

"
„ Herr Löhr fuhr nach Erhalt jenes Briefes nach

Salzburg ?" erkundigte sich der Detektiv.
„Da, " sagte Löhr ruhig .

' „ Gegen 5 Uhr , am 29.
Mai kam ich in der Stadt an . Toni hatte mir die Woh¬
nung nicht bekanntgegeben. Sie hatte nur vom „ grauen
Hause" gesprochen . Ich fragte mich nach dieser Angabe
durch und fand bald das bezeichnete Haus . Ganz in dessen
Nähe , am Bachufer , begegnete ich den Zweien . Sie wa¬
ren beide gleich sehr erschrocken. „ Nur kein Aufsehen!
Nur kein Aufsehen !" Das war das beste, warum Elise
bat . Nun , mir war es ja auch um ein Aufsehen nicht zu
tun . Ich bin maßlos heftig, wenn mich der Jähzorn
erfaßt . Dieses bedenkend uns voll Bitterkeit und Grimm
war ich ohne weiteres damit einverstanden , daß Elise und
Toni miteinander ansmachten , ich solle ungesehen ins Haus
gebracht werden, heimlich sollte es geschehen, damit Wall¬
roth nicht durch die Hausleute später erfahren konnte, daß
ein Besuch, Uessen Bedeutung Elise ihrem Bräutigam ja
nicht sagen dürfte , dagewesen sei .

"

(Fortsetzung folgt ) .



klärung des Angeklagten abgegeben ist , halte ich es nicht
für notwendig , weitere Beweise zu erheben -
Zur Beleuchtung der Person des Grafen v . d . Schulenburg
lege ich hier ein Telegramm des Polizeipräsidiums von
Köln vor . Darnach war der Graf unter der Beschuldigung
der Vornahme unsittlicher Handlungen an einem Knaben
polizeilich sistiert worden . Der Knabe war über 14 Jahre
alt . Es konnte nur tätliche Beleidigung konstatiert wer¬
den. Hierzu gehört ein Strafantrag , und bei Fehlen ei¬
nes solchen müßte der Staatsanwalt die Untersuchung ein¬
stellen. Die übrigen Anträge halte ich für unerheblich, da
es nicht zweifelhaft erscheint , daß der Angeklagte von sei¬
nen Gesinnungsgenossen den erwähnten Auftrag erhalten
hat .

Das Gericht lehnte die Anträge ab . Das
Gericht nahm an , daß der Angeklagte geglaubt hat , die
ihm aus homosexuellen Kreisen gemachten Mitteilungen
beruhten auf Wahrheit . Tie Vernehmung des Herrn
Schneid erübrige sich ; denn der Angeklagte brauche nicht
zu fürchten , daß der Gerichtshof sich der subjektiven An¬
sicht des Herrn von Trcsckow über einen Zusammenhang
des Diebstahls mit dem einige Tage vorher erfolgten Be¬
such des Angeklagten sich anschließt.

Der Staatsanwalt führte in seinem Plaidoyer
aus : Tie von Brand behaupteten Tatsachen sind nicht
erwiesen worden , sondern als vollkommen unwiderleglich
unwahr festgestellt . Damit ist die Strafbarkeit des An¬
geklagten festgestellt . Von der Wahrnehmung berechtig¬
ter Interessen kann nicht die Rede sein . — Der Verteidi¬
ger Tr . Varnau führte aus , bezüglich der von dem An¬
geklagten erhobenen Beschuldigungen sei er derselben
Meinung wie der Staatsanwalt . Der Angeklagte sei
Phantast und ein Fanatiker seiner lleberzeugung , der ei¬
nen unwiderstehlichen Drang in sich spüre , für die Auf¬
hebung des Z 175 zu wirken . Ter Angeklagte glaube die
? Interessen seiner Gesellschaft zu vertreten . Er sei wegen
Beleidigung zu verurteilen , doch sei ihm der gute Glaube
nicht abzusprechen. — In einem Schlußwort bat der An¬
geklagte , ihm zugute zu halten , daß er 10 Jahre sein
Blut geopfert habe für die Abschaffung des § 175 und
daß er sich jetzt nur in der Wahl der Mittel vergriffen
habe.

Nachdem sich das Gericht zur Beratung zurückgezo¬
gen hatte , wurde Brand zu 1 I a hr 6 M o n . G ef än g -
nis verurteilt und sofort verhaftet . In der
Urteilsbegründung heißt es : In den Artikeln ist 'ein all¬
gemeiner Borwurf der Homosexualität erhoben . Es ist
nicht gesagt, wie dieser Ausdruck genannt ist . Ausdrücke wie
die „bessere Hälfte" und „Scheeferstunden" deuten darauf
hin , daß der Angeklagte vielleicht auch die Betätigung
in strafrechtlichem Sinne meinte . Der Schutz des Z 193
(Wahrung berechtigter Interessen ) ist dem Angeklagten
nicht zuzubilligen . Interessen , die gegen Zucht und Sitt¬
lichkeit verstoßen, sind nicht berechtigte Interessen . Er¬
schwerend ist , daß die Beleidigung sich gegen den höchsten
Beamten des Reiches richtet und daß sie öffentlich durch
die Presse geschehen ist.

Tages -Chronik .
Berlin , 6 . Nov . Die erste Sitzung des Reichs¬

tags findet am 22 . November nachmittags um 12
Uhr statt . Auf der Tagesordnung stehen Berichte der
Kommission für Petitionen . — Die Kaiserin hat sich
auf die Bitte des englischen Königspaares nun doch ent¬
schlossen, den Kaiser auf seiner Reise nach Eng¬
land zu begleiten und lieber die familiären Rück¬
sichten hintanzuhalten , um den dringenden Wunsch des
englischen Königspaares zu erfüllen . — Bei der heutigen
Stadtverordnetenwahl in Berlin sind 13 So¬
zialdemokraten und 3 freisinnige gewählt worden . Der
bisherige Besitzstand der Parteien wurde damit erhalten .

Berlin , 5 . Nov . Ter aus den Potsdamer Skan¬
dalaffären bekannte GrafLynar hat sich, wie die „ Bolks-
ztg .

"
, von unterrichteter Seite erfährt , der strafrechtlichen

Verfolgung wegen Vergehens gegen Z 175 dadurch ent¬
zogen, daß er seinen ständigen Wohnsitzin der Schweiz
genommen hat ; er hat nach dem Schlosse Lübbenau ,
dem Stammsitze des Grafen Lynar , die Mitteilung ge¬
langen lassen, daß er nicht dorthin zurückkehren werde,
sondern dauernd in der Schweiz bleiben wolle.

Berlin , 6 . Nov . Ter LA . meldet aus München :
Albert Fürst vonMonako wird am 12 . November im
Odeonsaale zu Gunsten des Petten kose rhauses
einen Vortrag über Tiefseeforschung halten .

'
Berlin , 6 . Nov . Aus Köln wird der Tägl . Rund¬

schau gemeldet : Gegen die Kölnische Volkszeitung
ist ein Verfahren wegen Majestätsbeleidig¬
ung eingeleitet worden . Die Beleidigung wird gefunden
in einem Artikel „ Ersatz Eulenbnrg "

, worin die Meld¬
ung der Neuen Gesellschaftlichen Korrespondenz kommen¬
tiert wurde , daß Leute a, Iw Lynar und Hohenau heute
noch bei Hofe ein- und ausgingen .

Berlin , 7 . Nov . Der L .-A . meldet aus Saar¬
burg : Hier wurde ein Deutscher nameus Louis Ber¬
ger verhaftet , der unter einem aristokratischen, fran¬
zösischen Namen einen schwunghaften Mädchenhan¬
del im Auftrag von Pariser Freudenhäusern trieb .

Bonn , 6 . Nov . Geheimrat Elster ist von Berlin
in Sachen Schroers zu Verhandlungen heute hier ein¬
getroffen .

München , 6 . Nov . Ter Kaiser hat dem 6 . bayr .
Infanterie -Regiment in Amberg , dessen Inhaber er ist,
ein großes Oelgemälde zum Geschenk gemacht , das
den Angriff des 6 . Infanterie -Regiments in der Schlacht
von Balan darstellt und von dem Schlachtenmaler Röch¬
ling gemalt ist . Im Auftrag des Kaisers überreichte
Flügeladjutant Oberst v . Lauenstein das Bild in Gegen¬
wart des kommandierenden Generals Frhrn . v . d . Tann
und des gesamten Offizierkorps dem Regiment . Ter .
Prinzregent hat dem Kaiser telegraphisch seinen Tank
ausgesprochen.

Born Bodensee, 6 . Nov . Ter Zahntechniker Meier
der sich schon seit einiger Zeit in Konstanz in Unter¬
suchungshaft befindet, hat den Bi o r d au dem Privatier
Rantzer in Güttingen eiugestande u . Er soll ein um-

sendes Geständnis abgelegt haben.

Bünde , 7 . Nov . Auf der Station Volkhau sen -
Hettinghausen (Hannover ) ist ein Güterzug entgleist.
Mehrere Wägen wurden zertrümmert , ein Brem¬
ser ist tot .

Lützen, 6 . Nov . In Anwesenheit des Prinzen Etil
Fritz als Vertreter des Kaisers und des Kronprinzen von
Schweden sand heute die Einweihung der Gustav
Adolf - Kapelle statt . Tie schwedischen Vertreter leg¬
ten gegen 150 Kränze am Schwedenstein nieder .

London, 7 . Nov . Das Handelsamt teilt mit , daß
der Konflikt der Eisenbahngesellschaften mit ihren Ange¬
stellten beigelegt sei .

New -Aork , 6 . Nov . Die Wahlen sind im ganzen
Lande ruhiz verlaufen . In Kentucky wurde ein Repu¬
blikaner zum Gouverneur gewähl ', in New - Jersey siegle
der temokraliscke Kandidat im Wahlkampfe, um das Amt
des Biiraermeistws zu Cleveland (Ohio) siegte der De¬
mokrat John sohn über den Republikaner Burton, der
von Roofevclr und Taft unterstützt ist . Tamnianyhall
schlug in der Grafschaft New - Pork Hearst sonst« sämtliche
Kandidaten der rcpub kanischen Partei . In MassachusetS
wählten die Republikaner Guild zum Gouverneur mit einer
Mehrheit von 104 000 , während in Maryland die Le -
mokraien Cro' hs zum Gouverneur wählten . In Rhode
Island wurde Hgqins als G.uoerncue w ' edergewählt . In
Pennsylvania wählten die Republikaner Shsais zum
Staattschatzministcr mit einer Mehrheit von 175 000 Stimmen.

In Oehtringen bei Bruchsol brach am Molstag
mittag ein Brand aus, der ein Wohnhaus vier Scheuern
und einen Schuppen vernichtete und dem auch ein Men¬
schenleben zun Opfer gefallen sein dürfte. Das Feuer
griff trotz raschester Hilfe so rasch um sich , daß von den
Fahrnissen und zahlreichen Vorräten nur wenig gerettet
werden konnte . Die Besitzer sind für die Frhrn sie rc nicht
versichert , der Schaden ist sehr bedeutend Das 2 ' / - jährige
Kind des Tagners Fellhaurr, w sich es kurz vorher noch in
der Dachstube des abgebrannten Hauses sich aufhielt , wird
seit dem Brand vermißt und dürfte in oen Flammen um-
gekommcn sein .

In Dülken bei M . Gladbach fuhr Mittwoch früh der
GMeizug mit Personenbeförderung über den Prellbock hinaus
indas Stattonsgebäudehinetn NeunPer -
sonen sind verletzt . , darunter ein ? schwer . Drri
Personenwagen m t Lokomotive sind beschädigt. Die Ur¬
sache wird darin gesucht , daß die Schienen infolge der Feuchrtg -
keit so schlüpfrig waren , daß die B eusen und der Gegen -
dampf nichts nützten .

In Darmstadt erschoß sich der Kanonier Jacobi
van der 3 Ba 't 'rie des F ' ldartillsri .- reqimrnteS N ' . 6l
in der Kaserne des RestmenteS in dem Augerblicke, als er
zur Verküßung einer ihm zu« kannten Strafe in den Arrest
abg - führe werden sollte.

Aus Landau (Pfalz) wird berichtet : Ein infolge
Kurzschlusses entstandenes Großf -' uer vernichtete das ölte
Gebäude der Akttenbr?u ?rei „ Englischer Garten " auf
der Wollmeshri .-ner Höh ?.

Der Stollenbesitzer Nenhauser in Allen , bei
Breslau , der in angetrunkenem Zustande nach Hause
kam , geriet mit seiner Frau in Streit . Im Zorne griff
er nach der Petroleumlampe und warf sie nach sei¬
ner Frau . Im Nu stand das Zimmer in Flammen . Ter
ganze Stollen ist abgebrannt . Tie Frau konnte sich retten ,
dagegen sind der Mann und drei Kinder in den
Flammen gmgeko m m e n .

Nach einer aus der Pariser Presse in die deutsche
Presse übergegangenen Nachricht soll auf dem Dampfer
des Norddeutschen Lloyd „ Kronprinzessin Ceci -
lie " die Tochter des ehemaligen Marschalls Bazaine
während der Nacht von einem Steward überfallen
und mißhandelt worden sein und dann 'in Santander ge¬
landet sein .

'Wie der Norddeutsche Lloyd mitteilt , ist der
Schnelldampfer des Norddeutschen Lloyd „Kronprinzessin
Cecilie" ausschließlich in der Newyorker Fahrt beschäftigt
kann also gar nicht in Santander landen . Auch ist von
dem ganzen Vorfall dem Norddeutschen Lloyd nichts
bekannt .

Zu dem Schiffs - Unglück wird aus Flensburg
amtlich gemeldet : Die große Zahl von 8 Toten und 22
teilweise schwer Verletzten erklärt sich , den bisherigen Nach¬
richten zufolge, aus dem Umstand, daß der Kessel die
über ihm liegenden Tecks durchschlagen hat , wodurch auch
zahlreiche unbeteiligte Leute getötet wurden . - - Ten Kie¬
ler Neuesten Nachrichten zufolge sind ans dem „ Blücher "
tödlich verunglückt : der Obermaschinistenmaat Hild , der
Maschinistenmaat Saut , der Obermaschinist Becker , die
Torpedoheizer Köller und Teller , der Oberboots¬
mannsmaat Hein , der Heizer Schmidt und der Ober¬
maat Niekau .

Die Explosion ereignete sich früh 9 Uhr 10 Mi¬
nuten während des im Maschinenraum erteilten Unter¬
richts an die Maschinisten-Anwärter . Von außen sah man
plötzlich eine mächtige Rauch- und Feuergarbe , die das
Schiff für einen Augenblick völlig einhüllte . ^ Der Teil
des Mittelschiffes , in dem der Kessel ruhte , war völlig
zerstört . Aus den Trümmern heraus war lautes Schreien
und entsetzliche Hilferufe vernehmbar . Durch die ge¬
waltige Explosion wurden die Leute an die Wände und
Decken geworfen . Der Anblick , der sich den Leuten des
zu Hilfe eilenden Bootes ergab , war wegen der Art der
Verletzungen ein entsetzlicher . In der Hauptsache waren
den Verletzten Arme und Beine abgeschlagen, anderen wa¬
ren wieder die Köpfe fortgerissen oder die Brust total
zerquetscht. Unter den Getöteten und Verletzten befinden
sich keine Offiziere , es sind Bootsleute , Deckoffiziere , so¬
wie Maschinistenanwärter . Das Garnisonlazarett ließ
sämtliche Tragkörper an Bord bringen . Die Schwerver¬
letzten wurden in das Garnisonslazarett gebracht. 10
fremde Aerzte bemühten sich , den Verletzten Hilfe zu brin¬
gen. Die Ursache der Explosion ist bisher unaufgeklärt .

Arbeiterbewegung .
Leipzig , 6 . Nov . Die seit dem 26 . Oktober aus¬

ständigen 600 Musikinstrumentenarbeiter der
Pianofortefabrik Blüthner haben nach elftägigen Ver-
handlunqen mir der Firma deren Znqeständnisse akzep¬

tiert und werden morgen die Arbeit wieder aufnehmen.Damit ist auch die angedrohte Aussperrung aller Musik¬
instrumentenmacher vermieden .

Aus Württemberg .
Zentralstelle für die Landwirtschaft. J,^

einer am Montag in Stuttgart stattgefundenen Sjtz-
nng des Gesamtkollegiums der Zentralstelle für die Land¬
wirtschaft, welcher auch Staatsminister des Innern Dr .
v . Pischek anwohnte , stand die Frage der Wiederein¬
führung der Gesundheitszeugnisse für Handelsvieh zur
Beratung . Entsprechend den im Lauf der Beratung teil¬
weise abgeänderten Anträgen des Berichterstatters , Oeko-
nomierat Mayer sen .-Heilbronn , befürwortete das Ge¬
samtkollegium einstimmig die Wiedereinführung der Ge¬
sundheitszeugnisse für Handelsvieh , hielt es dabei aber
mit Rücksicht auf die jetzt geltenden Bekämpfungsvorschrif¬
ten für die Maul - und Klauenseuche für ausreichend , wenn
ein Zwang zur Führung von Gesundheitszeugnissen nicht
als dauernde , sondern nur als eine für die Zeit der Ge¬
fahr einer größeren Verbreitung der Seuche jeweils be¬
sonders vom Ministerium anzuordnende Maßnahme wie¬
der eingeführt wird . Bei der Besprechung über die Art
der Ausstellung der Gesundheitszeugnisse war das Kolle¬
gium entgegen der Ansicht des Medizinalkollegiums der
Meinung , daß auch die nichtbeamteten Tierärzte zur
Ausstellung der Zeugnisse befugt sein sollen . — Sodann
wurde die Neuwahl der Vertreter in den Deutschen L a n d-
wirtschaftsrat vorgenommen . Wiedergewählt wur¬
den : Oekonomierat Bantleon -Ulm , Oekonomierat Landerer-
Kirchheim, Direktor v . Strebel -Hohenheim und an Stelle
des eine Wiederwahl ablehnenden Oekonomierats Mayer
sen .-Heilbronn : Oekonomierat Stierlen -Ludwigsruhe . Als
Stellvertreter wurden gewählt : Oekonomierat Ruoff-Nie-
derreutin , Domänenpächter Schmid -Platzhof , Oekonomie¬
rat Köstlin-Ochsenhansen und Oekonomierat Mayer jun .-
Heilbronn .
' Stuttgart , 6 . Nov . Im Namen des Königs sind
an die besten Schützen des Armeekorps während des ver¬
flossenen Schießjahres Ehrenpreise verliehen worden uni»
zwar : ein Jnfanterie -Osfizierdegen dem Leutnant von
Hartlieb im Jnf .-Reg . 127. je eine silberne Taschen¬
uhr dem Bizefeldw-eb-el Ott beim Gren .-Rcg . 119 und
dem Feldwebel Bonhardt im Grcn . -Reg . 123.

Stuttgart , 4 . Nov . Tie württ. Friedensvereine
halten ihre diesjährige Jahresversammlung am
nächsten Sonntag den 10 . er . von vormittags 9 >/2 Uhr
an im Gasthof zur Traube in Eßlingen ab . Neben
Geschäftlichem steht auf der Tagesordnung : die 2 . Haa¬
ger Konferenz, der Münchner Friedenskongreß und die
Durchführung der Kongreßbeschlüsse , sowie Kirche und Frie¬
densbewegung . In der daselbst nachmittags 5 Uhr statt¬
findenden öffentlichen Versammlung werden mehrere Red¬
ner sprechen .

Stuttgart , 7 . Nov . Heute früh 8H4 llhr erfolgte
auf dem Pragfriedhof die Beerdigung der jetzt vom Staats¬
anwalt freigegebenen sechs Opfer des furchtbaren Raith-
schen Familiendramas aus der Vogelsangstraße . Zunächst
wurde die ermordete Matilde Bauer bestattet . Ter Geist¬
liche , Stadtpsarrer John , der auch die Einsegmmg der
übrigen Leichen vornahm , sprach am Grabe ein einfaches
Gebet . Im Anschluß hieran wurden in ein zweites Grab
die 4 Leichen der ermordeten Frau Raith mit ihren drei
Kindern gesenkt . Es waren lauter einfache Holzsärge, eiu
großer und drei Keine, die unter dem Schluchzen der
zahlreich erschienenen Leidtragenden in die Erde gebettet
wurden . Ter Geistliche sprach ergreifende Worte über
den Psalm : „ Herr ! gehe nicht mit uns ins Gericht, denn
vor dir ist kein Lebendiger gerecht !" und wies aus den
schrecklichen Abschluß der furchtbaren Familientragövie hin.
Die völlig unschuldigen Kinder seien das Opfer der Sünde
ihres Vaters geworden, die ermordete Gattin das Opfer
ihrer Gutmütigkeit .und der wilden Leidenschaften ihres
Mannes . Herzzerreißend war der Abschied der Angehö¬
rigen der Frau von dieser letzten Ruhestätte . Zuletzt würbe
der Mann in einfacher Weise und in einem besonderen ,
etwas abseits liegenden Grabe beigesetzt . Auch hier sprach
der Geistliche xin Gebet, worin er fürbittend der greis«:
Eltern des Mannes gedachte .

Feuerbach , 5 . Nov . Zum Tag der Gemeinderats¬
wahl wurde hier der 28 . Dezember bestimmt . - - Am näch¬
sten Sonntag findet hier die Wahlkreisversammlung dev
Deutschen Partei des 1 . Reichstagswahlkr eises statt , wo¬
bei Landtagsabg . Banmann und Dr . Milcewsky sprechen
werden.

Baihingen a . E . , 6 . Nov . Die nähere Untersuch¬
ung der Geschäftsführung des verstorbenen Stadtschult¬
heißen Bentel hat nun doch Unregelmäßigkeiten
ergeben . Von Verwandten steht Deckung in Aussicht. Die
Neuwahl eines Schultheißen wurde , wie berichtet, auf
den 2l . November festgesetzt.

Crailsheim , 6 . Nov . Heute ist im Alter von 60
Jahren Oberamtsarzt Dr . Artur Mülberge '' gestor -
be n . Mit ihm ist einer der einsichtsvollsten und treue¬
sten Anhänger und Verbreiter demokratischer Ideen da¬
hingegangen , einer der fähigsten Köpfe, die , ohne öffent¬
lich hervorzutreten , im stillen wertvolle Gedankenarbeit
leisteten. Besonders interessierten ihn wirtschaftliche, so¬
ziale und verkehrspolitische Frager : . Seine Studien über
Prondhou haben in der literarischen und wissenschaftli¬
chen Welt Beachtung und Anerkennung gefunden.

Vom Bobensee, 5 . Nov . In einigen Zeitungen
war kürzlich zu lesen , daß Graf Zeppelin in Berlin
gewesen sei, um den Versuchsfahrten mit dem Parse -
valschen Luftschiff berzuwohnen und daß Zeppelin
demnächst Dauerfahrten mit seinem Luftschiffe auf dein
Lande vornehmen werde. Diese Angaben sind, wie auf
Grund von Informationen mitgeteilt wird , unzutreffend.
Graf Zeppelin war zwar letzte Woche in Berlin , er hat
aber den Parsevalschen Versuchsfahrten nicht beigewohnt ,
sondern lediglich einer Einladung des Reichsamts des
Innern entsprochen, das mit ihm Besprechungen über die
Grundlagen pflog , nach welchen Zeppelin seine Verbesser¬
ungen an dem lenkbaren Luftschiff fortsetzen will , sowie
über die Form und Höhe der hierfür dem Grafen ZeP -

>elin zu gewährenden Zuschüsse . Auch mit dem Staats ^



sekretär von Tirpitz und dem Generalstabschef Grasen von
Moltke hatte

"
Graf Zeppelin in dieser Angelegenheit Kon -

fereWN. Eine Dauerfahrt auf dem Lande ist zur Zeit
nicht beabsichtigt ; solche Dauerfahrten sollen erst im koiL-
inenden Jxühjahr stattfinden .

In Ludwigsburg ist in der Nacht auf den
Donnerstag Pas Hinterhaus Schillerstraße 13 , wo sich
eine Waschanstalt und Wohnungen befinden , abgebrannt .
Das Feuer wurde um 2 Uhr von Beamten der Wach -
und Schließgesellschaft gemeldet . Beamte der Gesellschaft
holten , da die im Hanse befindlichenMenschen sich in (Gefahr
befanden , Ms der in der Nähe liegenden Fabrik von Möl¬
ler und K'erschbaum eine Leiter herbei , und retteten die
in dem brennenden Hause in Gefahr befindlichen Bewoh¬
ner . Als die Feuerwehr erschien , waren die Rettungs¬
arbeiten bereits beendet .

Beim Einfahren von 2 Soldatenpferden in Asperg
Wurde dser (dem Metzger Maie r dabei behilfliche Wacht¬
meister Blöd vom Dragoner -Regt . Nr . 26 aus dem Wa¬

gen herausgeschleudert . Blöd erlitt schwere Verletzungen ,
namentlich solche der Schulter .

Her Personenzug 720 erlitt am Mittwoch mittag bet
der Ausfahrt aus der Station Ältbach einen derartigen
Maschine « defekt , daß eine Hilssmaschine aus Ploch¬
ingen nquirieit werden mußte. Der Unfall hatte gegen
l Atu .ide Verspätung im Gefolge , wodurch namentlich die
vielen nach Hause fahrenden Aibetter in Mitleidenschaft
gezogen wurden .

In Nattheim OA . Heidenheim , berühmt durch seinen
Schuuheiß - n Steck , der es jüngst vor der Disz 'plinar -
kunmer duichgesetzl hat , daß ihn die Naltheimer trotz der
ihm uawgewirfeneu fchlappigen Ausführung fi irres Amtes
Meder h ideri nehmen müssen, ist rtnigen Einwohnern tue
Galle übergegangen . Sie habe « dem Schulrhetßen mit
Ziegelsteinen die Schiaistuoen finster etugeworfen . Verletzt
Wurde niemand

Erinnerungen ans Kernerhaus .
Ms es mit der Jägeruniform für ein Bewandtnis hat .

Von H . K.
Bei meinem ersten Besuche , den ich mit einigen Freun¬

den dem lieben alten Theobald in feinem Heime inacht «.
Men mir bei Besichtigung der Reliquien , in der Nähe des
Oferrs hängend , einige ältere Württembergische Nniform -
Kcke, afus den Befreiungskriegen stammend , ganz beson¬
ders auf ; meine Frage , was es damit für eine Bewandtnis
habe, beantwortete uns der- alte Sänger von der Weiber -
tveue in seiner nur ihm eigentümlichen schlichten Weise
Md gab uns , in feine Lieblingsstube zurückgekehrt , folgende
Erzählung zum Besten :

Hier in Weinsberg lebte ein alter Veteran aus den
Befreiungskriegen , Johann Lauer mit Namen . Er war
seines Zeichens ein Schuhmacher , welches Handwerk er bis
m sein hohes Alter , in Verbindung mit einigen kleinen
Khrenäintchen , die ihm die Verwaltung seiner Vaterstadt
gab, ansübte . Im Städtchen kannte den Alten jedes Kind ,
er war bei Jung und Alt eine beliebte , gerne gesehene
Persönlichkeit . Diese Uniformstücke , die Sie hier sehen ,
durste Lauer nach Beendigung des Krieges mit nach Hause
nehmen und kein Gernigerer , als der damalige Kronprinz
mvn Württemberg ( unser nachmaliger König Wilhelm I ) ,
den er bei der Brücke von Montereau , als er durch die
in großer Uebermacht nachdrängenden Franzosen in eine
schlimme Lage kam, mit anderen Kameraden schützte uns
einen dem Kronprinzlichen Führer zugedachten Säbelhiw
mit feiner Waffe auffing und parierte , gab ihm zum Danke
die Erlaubnis dazu , die Uniform, , mit dem , ihm wegen seiner
bewiesenen Tapferkeit und Unerschrockenheit vor dem Feinde
verliehenen Ehrenzeichen zu tragen ; wovon er so lange
er lebte , bei festlichen Anlässen Gebrauch machte . Stolz
und gravitätisch war sein Gang , wenn er , besonders an
Königs Geburtstag , im Zuge oer Honoratioren des Städt¬
chens zur Kirche schritt ; für seinen König wollte er beten ,
wenn er auch sonst gerade nicht zu den Frommen gehörte .

Eines Tages klopft es an meine Türe und ich werde
aufgefordert , so rasch als möglich zu dem Helden meines
Erzählung zu kommen . Ich war einigermaßen über¬
rascht, sah ich doch den Alten vor Kürzem erst an meinem
Fenster vorübergehen ; ich beeilte mich in meiner Eigenschaft
als Arzt (und fand unseren alten Lauer kies niedergeschlagen
in seiner Behausung .

„ Nun mein lieber Freund , wie gehts und wo fehlts
"

,
frug ich ihn . „ Schlecht , mit mir gehts bald zu Ende "

,
erwidert er ; zwar möchte ich heute nicht Ihre ärztliche
Kunst , in Anspruch nehmen , Herr Doktor , sondern beichten
will ich Ihnen und zwar eine schwere Sünde , die mir keine
Ruhe läßt und welche ich nicht mit mir ins Jenseits nehmen
möchte . Denken Sie sich, Herr Doktor , wenn ich drüben ,
beim großen Appell zum Antritt besohlen und mir von
meinem Vorgesetzten , vor allen meinen Mitkämpfern diese
schwache Sünde meines Lebens vorgehalten würde , welch «
Schande für mich !"

„ Mein lieber Freund , als Beichtiger bin ich nicht
kompetent , da wollen wir doch lieber den Pfarrer rufen ,
bei dem dies zu seinen Obliegenheiten gehört ; ich kann
zur Not körperliche Defekte heilen , aber ins Handwerk
der Himmelskondukteure möchte ich doch nicht pfuschen .

"

„ Nein , Nein , Herr Doktor , nichts von denen , beileibe
nicht, Sie sollen meine Beichte hören und mir sagen , ob
mir wohl unser Herrgott diese meine schwere Sünde nicht
mit anrechnen wird . Daß ich ein guter Bürger unserer
Stadt war , wissen Sie ja , daß ich Niemand in irgend einer
Weise je etwas zu Leide getan habe , wissen Sie auch , und
daß ich überall , wo es sein mußte , meinen ganzen Mann
stellte , ist Ihnen , Herr Doktor , ebensogut bekannt . Nun
^ es tiPir bei unserem Rückmärsche anno 1813 aus Frank¬
reich, als ich mit einigen meiner Kämeraden , s 'war noch
in der Nähe von Paris , in einem kleinen Oertchen , zu
einem Abbs (Pfarrer ) , ins Quartier kam ; es war an ei¬
nem Samstag Abend . Am Sonntag hatten wir Ruhetag ;
der Abbe mit seiner Schwester , die ihm den Haushalt
sührte , natürlich sonst unliebenswürdig gegen die fremden
Eindringlinge und unnahbar , bot doch alles auf , um uns
das '

Quartier so angenehm als möglich zu machen ; getraut"oben wir rwar den Leuten nicht recht ; wir aßen und tran¬

ken nie etwas , ehe es der Abbe oder seine Hauserin versuche
hatten . Erwähnen muß ich noch , daß es uns bei streng¬
ster Bestrafung untersagt war , zu requirieren , d . h . , uns
Sachen anzueignen , welche uns nicht gehörten . Nun also ,
das Quartier war gut und wir schieden Montags in der
Frühe mit dem Wunsche , nie ein schlechteres zu bekommen .
Wir waren gerade quf dem Rendezvous -Platze zuv übli¬
chen Visitation amgetreten , da kommt in schnellem Lause Und
ganz atemlos der Herr Pfarrer dahergeschnaubt , von wei¬
tem schon rufend und dabei mit den Armen fuchtelnd :
Uvnsisur 1s eaxituins , vous avsr äss kilons ' äans vstrs
Oomxa ^ ais , on m 'a volss sui ! sui ! on in 'u volss ! „ Das
ist nicht wahr , mein lieber Herr Pfarrer , das ist nun
und nimmer wahr , entgcgnete unser Hauptmann , dev auf
die Ehrlichkeit Unserer Leute baute , übrigens , sprechen Si «
Deutsch , Herr Pfarrer , ich weiß , daß Sie unserer Mutter¬
sprache mächtig sind .

"
„ Ja , Ja, "

schreit der Pfarrer , „ be¬
stohlen Hot man mich und ich verlange energische Be¬
strafung der Spitzbuben .

" Meinem Hauptmann schwoll na¬
türlich bei dieser Anschuldigung der Kamm . „ Und ich sage
Ihnen Herr Pfarrer , daß dies eine ganz gemeine Lüge
ist, denn auf meine Leute kann ich mich in jeder Art
verlassen

"
; doch der Abbe hört nicht auf zu schreien und

die Leute des Hauptmanns zu beschuldigen , daß einer
derselben seiner Hauserin ein paar nagelneue Stiefeletten
gestohlen habe , dieselben seien , seit die Prnßiens dage¬
wesen , nirgends weit und breit mehr zu finden ; Mb «
und Hauptmann steigern sich nun so in ihrem Zorne , daß
schließlich der Hanptmann , dem die Sache zu bunt Und
zu (d umm wurde , befiehlt : „ Stillgestanden ! , Tornister zur
Untersuchung ab " !

„ Herr Abbe , nur um der Sache ein Ende zu machen ,
bekommen Sie Ihren Willen , untersuchen Sie selbst mit
mir , ob Sie bei einem meiner Leute das gestohlene Gut
finden ; finden Sie etwas , so bekommt der Dieb 25 aus
dem Salz , findet sich aber nichts vor , so erhalten Si «
diese 25 wegen falscher Anschuldigung und Beleidigung
meiner Mannschaften .

"

Abgepackt wars , Tornister und alles auf , lautlos schritt
der Pfarrer mit unserem Hauptmann die Fronten ab , aber
nirgends fand sich fremdes Eigentum , gar nichts und die
Stiefeletten erst recht nicht , es wurde genau untersucht ,
das können Sie sich denken aber wie gesagt , nichts ge¬
funden . „ Nun , Herr Pfarrer , was sagen Sie jetzt ? !"

herrschte unser Hanptmann in schlecht verhehltem Zorne
den Abbe ach ! „ Tornister packen !, Umhängen ! , an die
Gewehre ! , erging das Kommando , Karree formiert ! " in
der Mitte eingeschlossen , standen nun der Abbse , unser
Hauptmann , die Offiziere und der Profoß . „ So nun mein
lieber Herr Pfarrer , daß Sie für die Zukunft sich merken ,
daß sich der deutsche Soldat nicht mit Unrecht beleidigen
läßt , entgehen Sie der Ihnen andiktierten Strafe nicht ! ,
Profoß , schreiten Sie zur Exekution ! " Eine Liegestatt
mittels einiger Tornister schnell hergerichtet , der Pfarrer
darüber , der Rittmeister zählte , und der Profoß , tat mit
einem Stocke , in ausgiebigster Weise , seine Schuldigkeit
auf den UnanHpreckMchen des Wbss . Unter das Zählen
miichte sich Aas Schreien des Geistlichen , der auf den Dieb
und die Schlechtigkeit der Deutschen überhaupt schimpfte ,
und den Räuber aber der ewigen Verdammnis versicherte .
Wir alle , besonders ich, waren von diesem Strafakte tief
ergriffen , denn ich fühlte die Schläge so ordentlich mit .
Doch genug davon ; Angctreten und Marsch ! geht es weiter
der Heimat zu ; der Vorfall ward noch lange unter den Ka¬
meraden belacht und besprochen , doch ich muß cs gestehen ,
ich blieb wortkarg und stumm , mein Hauptmann der ge¬
wohnt war in mir sonst den lustigsten der Kompagnie
zu sehen , mochte dies bemerken , denn nach einer Weile
ließ er halten und hielt folgende Anrede an uns : „ Leute
ich glaube doch, so nach und nach , daß dem Pfarrer Un¬
recht geschah und daß einer unter Euch ist , der dix Stiefe¬
letten gestohlen hat ; ein Rätsel ist mir nur , wo er sie
untergebracht , daß man ihn nicht erwischte ; ich versichere
Euch Straffreiheit , derjenige aber welcher die Stiefel hat
trete vor und zeige mir deren Versteck .

" Schüchtern , zur
Verwunderung meiner Kameraden , trete ich vor , stehe still
und melde mich . „ Hab ' ich mirs doch gedacht ! , nun Vor¬
wärts , Jäger Lauer , wo haben Sie die Stiefeletten ? "

Rasch nehme ich mir mein Käppi ab und zeige meinem
Hanptmann das Innere , in welchem wohlverwahrt am
Boden eingespannt , die nagelneue Fußbekleidung der
Schwester des Pfarrers ihm entgegensah . „ Der Straffrei¬
heit habe ich Sie versichert Lauer , der Pfarrer hat feine
Tracht , die Sie auf dem Gewissen haben , und abgenommen
kann sie ihm nicht mehr werden , daß mir aber so etwas
nicht mehr vorkommt — bei empfindlichster Bestrafung —

Verstanden !" und fort ging es wieder .

„ Anlaß zu Ausstellungen gab unser ganzer Marsch
in die Heimat nicht mehr , als Sieger kehrten wir heim ,
fish empfangen von den lieben Unseligen ; ich selbst kam
wieder nach meiner Vaterstadt , heiratete mein leider nun
schon lange auf dem Gottesacker liegendes Binele . Wie
i <I gelebt habe , Herr Doktor wissen Sie , und auch , daß
ich nie jemand etwas zu Leide getan , nur diese Sünde , an
einem Gottesmann begangen , drückt mich und läßt mich
nicht ruhig sterben . Glauben Sie Herr Doktor , daß ich
durch mein Gott wohlgefälliges Leben wieder gut gemacht
habe , was ich an dem Abbs gesündigt und glauben Sie ,
daß mir unser Herrgott bei seiner großen Heerschau diese
meine Sünde nicht weiter nachträgt ? Ganz ängstlich klang
diese Frage Lauers und erwartungsvoll hingen seine Au¬

gen ckn meinem Munde , meines Urteils über seinen Sün¬
denfall gewärtig . „ Ja mein lieber Lauer , allerdings
die Hiebe , die der Pfarrer erhalten hat , nimmt ihm nie¬
mand mehr ab und es geschah ihm in diesem Falle gewiß
Unrecht , aber jeder Mensch macht sich einmal eines Unrechts
schuldig , sogar wenn er ein Pfarrer ist, hätte er die Hiebe
nur auch diesesmal nicht verdient , so hat er es doch ein
anderesmal ganz gewiß und so glaube ich, daß Unser
lieber Herrgott von der Geschichte weiter kein großes Auf¬
heben machen wird . Wollte der sich mit solchen Lachen
abgeben , so hätte er viel zu tun , deshalb mein lieber
Freund , dürfen Sie sicher sein , daß Sie davon nachteilige
Folgen in der Ewigkeit nicht haben . Ich als Ihr Beich¬
tiger versichere Ihnen das und ich kann dies so gut als wie

i wenn Sie ihre Beichte dem Herrn Kaplan in Erlenbach
oder Binswangen abgelegt hätten .

"

„ Ich danke Ihnen und ich glaube Ihnen auch Herr
Doktor , denn Sie haben ja auch studiert und kennen sich
in diesen Sachen aus . Strafen bei Gericht verjähren ja
auch und warum sollte eine Körperverletzung bei unserem
Herrgott nicht auch verjähren ? So nun kann ich doch
ruhig sterben und mich einstweilen auf die Ewigkeit freuen ,
habe auch keine Angst mehr , wenn ich dort mit dem fran¬
zösischen Abbs zusammentreffe ; aber nicht wahr Herr Dok¬
tor , den einen Gefallen tun Sie mir , Erben habe ich nicht
und so vermache ich Ihnen , wenn ich gestorben bin , mein
Heiligtum , meine Uniform samt Säbel und Käppi , in
welchem die Stiefelchen Platz gehabt haben ; heben Si «
es ans ihnd halten Sie es in Ehren , wenn aber jemand
zu Ihnen kommt und will wissen , was es damit für eine
Bewandtnis habe , so erzählen Sie ihm bitte die Geschichte
vom alten Lauer und den requirierten Stiefelchen . Ich
aber schaue vom Himmel herunter und höre Ihnen mit
Freuden zu .

" Dann legte sich Lauer hin und starb . So
ist das Bewandtnis mit der Jägeruniform im Kerner -
Hans und ich erfülle seither seinen Wunsch , erzähle dem ,
der es wissen will die Geschichte der dort am Ofen hängen¬
den Jägeruniform .

Gerichtssaal .
Stuttgart , 5 . Nov . Daß die Dummen nicht alle

Werden , das zeigte wieder eine Verhandlung vor dem
Schöffengericht . Der in Köln wohnhafte Zahntechniker
Heinrich Bett er mann erließ in einer hiesigen Zeitung
folgendes Inserat : „ Wahrsager , berühmtester der Gegen¬
wart , deutet Kops - und Handlinien , macht astrologische Be¬
rechnungen nach Angabe des Geburtsdatums von Vergan¬
genheit und Zukunft . Nur hier kurze Zeit persönlich zu
sprechen mit seinem Gehilfen El Scheich Abdullah aus
Egypten .

" Eine Reihe hiesiger Personen , ließ sich da¬
raufhin von Bettermann wahrsagen . Nachdem sie ihre »
Geburtstag angegeben hatten , erhielten sie eine schriftliche
Auskunft , wofür der Prophet 1 . 50 Mk . bjis 3 Mk . verlangte .
Eine solche Auskunft lautete : In dem Sternbild der Fi¬
sche sind Sie geboren . Nach dem Zeichen ihres Trabanten
sind Sie unverheiratet . Sie gehen einer Veränderung
entgegen . Besonderes Glück haben Sie nicht gehabt . Ihr
Planet ist ein zuversichtlicher . Sie werden im Jahr 1007
im sechsten Monat in der Lotterie gewinnen . Sie müssen
darauf sehen , daß auf dem Los die Endzahlen 2 , 4 und
6 sind . Sie sehen einem glücklichen Lebensabend entge¬
gen . Von schweren Krankheiten bleiben Sie verschont .
Sie erreichen ein Atter von 75 Jahren .

" Merkwürdiger¬
weise waren die Auskünfte alle gleichlautend . Einem Pri¬
vatier der sich zweimal wahrsagen ließ , gab er zwei ver¬
schiedene Auskünfte . Einer Köchin prophezeite er , sic
werde sich im fünften Monat des Jahres 1007 verheiraten ,
das Mädchen ist aber heute noch unverheiratet . Das
Schöffengericht verurteilte Bettermanu wegen Betrugs in
siebzehn Fällen zu drei Monaten Gefängnis .

Prozeß Nasi .
Rom , 5 . Nov . Am Schluß seiner Verteidigungs¬

rede verblüffte Nasi durch politische Enthüllungen .
Ein jeder Staatsmann müsse zur Durchführung seiner po¬
litischen Ziele oft Summen ausgeben , die er budgetmäßig
nicht rechtfertigen könne . So habe er , um eine demokra¬
tische Reform der Gymnasien durchzubringen , das Blatt
„ Scuola Secondaria " unterstützen müssen . Dann habe
er die Expansion nach Afrika betrieben , indem er sich
als Postminister für kommerzielle und als Unterrichts¬
minister für archäologische Expeditionen in Tripolis ein¬
setzte . Die Förderung dieser patriotischen Projekte er¬
forderte sehr viel Geld . Alles das könne ihm aber nicht
den Vorwurf zuziehen , daß er ein gemeiner Dieb sei . Nach
dieser Rede wurde die Sitzung geschlossen .

Kunst und Wissenschaft .
Stuttgart , 5 . Nrv Im hohen Alter von über 78

Jahren ist gstern zu Stuttgart der Kap - llniklster , Kompo¬
nist und Violinist KarlMüller - Berghaus gestorben .
Karl Müller , geb . 14. April 1829 zu Braunschwetg , war
in den Anfängen seiner musikalischen Laiffvadn erster Vio¬
linist in dem jüngeren ver berühmten Müller - Quartett -, die
Mitte des vorigen Jahrhunderts die klassische Kammermusik
pflegten , ältester Sohn des ersten Violinisten des älteren
Müllerquaitetis . Sbon als 14jähiiger Knabe erregte er
dar Entzücken von Hektar Berltoz so sehr, daß ihn noch
nach 23 Jahren der greise Meister zu Parts auf öffentlichem
Konzeripodium stürmisch umarmte . Müller wurde später
Konzertmeister m Berlin , dann Kapellmeister tn Rostock ,
weiterhin Dirigent der Kurkapclle tn Wiesbaden , leitete
eine Z tt lang die Privitkap ' lle rincs russischen Barons in
Nizza und ließ sich 1880 in Stuttgart nieder , wo seine
Frau , eine Tochter des berühmten Geographen Berghaus ,
ein GesanySinsttlut gründcte , während er selbst noch
1881 bis 1886 m Hamburg tätig war . Mit seiner
Verheiratung nahm er den Namen Müller - Berghaus an .
Als Komponist schuf M - B 2 Streichquartette , eine Sinfonie ,
eine Ouvertüre zu Fiesko , eine Kantate „Jephthas Tochter " ,
eine Operette , dazu Lieder und Vortragsstllcke für Violine
und für Cello .

Ahnung . A . (dessen Frau im Bade ist) : „ Ich Lin
ganz verzweifelt : meine Frau schreibt sonst jeden Tag ,
aber heute ist kein Brief gekommen !" — B . : „ Nun ein
Unglück wird nicht gleich passiert sein !" — A . :
weniger . . . . aber -ich fürchte , sie kommt selbst !"

Handel und Volkswirtschaft .
RüdeSheim , 4 . Nov . Der Kreistag der Rhetngaukreises be¬

willigte M . ro .OOO zur Bekämpfung des Heu - und Sauer -
wurmS unter der Bedingung , daß mit anderen Weinbaubczirken
zusammen mindestens Mk - bo .al , ' für diesen Zweck aufgebracht werde »
und beaust agte den KreiSausschuß , mit den am Weinbau beteiligten
KommunalveibSnden iu Verbindung zu treten , um die erforderlichen
Mittel flüssig zu machen .

Bnbnpeft , « . Nov . Die hiesige Pelzwaren -en - groß Firm « Jo¬
seph Lu sthau « hat sich für zahlungsunfähig erklärt . Beteiligt sollen
Leipzig - r Firmen mit 2k,0 .0 )0 M . und Wiener und Budapest -r mir
300 .000 Kronen sein .

Konkurs - Eröffnungen . Hermann Kappler , Bauer und
Spezereihändler tn Conweiler . Emil Shaw , Kausmann , Fadri -
kalion von Stohldiahibürsten in R . uilingrn .

! >



— Die netteste » Erfahrungen mit dem Karbo -
tincilm als Kampfmittel gegen Ungeziefer und
Pilz nnd als Mittel , die Gesundheit unserer Obft -
bänme zu heben. Das Karbolinenm , d" sen insekten¬
tötende Eigenschaft bei unseren Pflanzen seit 4 Jahren durch
den „ Erfurter Führer im Obst- und Gartenbau" allgemeiner
bekannt wurde, hat , wenn man sich so aus^ rücken darf, seine
Sturm - und Drangperiode hinter sich . D e vielen Versuche ,
die in den letzten Jahren gemacht sind, haken gezeigt , daß
es wirklich als ein Allheilmittel im Obstbau ange ehen wer¬
den kann , wenn man es richtig anwendet . Auch aus
dem deutschen Pvmologenkongreß in Mannheim wurde dies

konstatiert and Herr Schmitz -Hübsch, bekannt durch seine
großen prächtigen und ertragreichen Obstanlagen , wies dort
überzeugend nach, daß er nur infolge des Karbolineums
der Blutlaus , dieses Vampyrs jeden Apfelbaumes , Herr ge¬
worden sei . Die richtige Anwendung des Karbolineums be¬
steht vorzugsweise im rechtzeitigen Spritzen mit verdünnten
Mischungen. Das Spritzen geschieht im Herbst, Winter ,
Frühjahr und Sommer. — Neben der Vertilgung des Un¬
geziefers erzeugt es ein ftanenerregendes Wachst « »».
Eine ausführliche Abhandlung über die richtige Anwendung
des Karbolineums nach den neuesten Erfahrungen wird
augenblicklich von Herrn Pekrun in Nr . 30 des „ Erfurter

n »l ruliZ vvbOss vlllNUjl . X-N VuS
Karbolinenm aller Wahrscheinlichkeit nach nicht allein im
Obstbau , sondern auch, in der Landwirtschaft das teuer
Kupfervitriol überflüssig machen und eine ungeahnte An¬
wendung finden wird , so w tt der „ Erfurter Führer" im
Interesse der Sache Nr . 30 allen unfern Lesern kostenfrei
zuschicken , die diese Nummer mittels Postkarte von ihm
fordern . Dies zu tun können wir nur raten .

Druck und Verlag der Bernh . Hofmannschen Vuchdruckerej
in Wildbad . Berantw. Redakteur E . Reinhardt, daselbst .

Stadtgemeinde Wildbad .

Berechnung der Geldentschädigung
für die Bürgernutzung Pro 1907/8 .

Im Vorjahr
1 906/7 .

5712,90 Fm .
26,36 Fm.

2318,10 Fm .

8057,36 Fm.

123069,82 Mk.
sür 1 Fm . 21 . 54 Mk-

418 . 64 Mk.
für I Fm . 15 . 88 Mk.

26089 . 10 Mk.
für 1 Fm . 11 . 25 Mk.

zus . 149577 .56 Mk.

3646 Fm-
17 Fm.

1480 Fm.

5143 Fm.

3646 Fm - L 21 . 54 Mk.
zus . 78534 84 Mk.

17 Fm - -V 15 . 88 Mk .
zus . 269 .96 Mk.

1480 Fm . L 11 .25 Mk.
zus - 16650 . - Mk.
zus 95454 . 80 Mk

'

3307 . 93 Mk-
1107 . 92 „

5618,63 Fm .
68,93 „

2478,70 „

Das Fällungsergebnis vom ganzen Wald¬
besitz beträgt pro 1906 :

Stammholz (ohne Rinde)
Klein-Nutzholz
Brennholz

8166,26 Fm .
Der Erlös pro IS « « beträgt für :

Stammholz 115 226 .82 Mk , somit für 1 Fm .
20 . 51 Mk .

Klein-Nutzholz 1129 . 13 Mk ., somit für 1 Fm .
16 .38 Mk.

Brennholz (mit Brenn - und Nutzrinde und
Reisprügel ) 22 577 . 90 Mk., somit sür 1 Fm .

9 . 11 Mk.
Zus - 138933.85 Mk.

Als Nutzungsquantum dürfen verwendet
werden 5143 Fm . und zwar im Verhältnis zum
Gesamtertrag

Stammholz 3539 Fm .
Klein-Nutzholz 43 „
Brennholz 1461 „

5143 Fm .
Der Wert hierfür berechnet sich :

Stammholz 3539 Fm .
Hiervon ab das pro 1905 abgegebene Repa¬
rationsbauholz mit 44,51 Fm .

Nest 3494,49 Fm . L 20 . 51 Mk.
71671 . 99 Mk.

Klein-Nutzholz 43 Fm . a 16 38 Mk 704 . 34 Mk.

Brennholz 1561 . . a 9,11 .. 14220 . 71 ,
- zus . 86597 .04 Mk.

Hiervon sind abzuziehen :
die Gewinnungskosten pro ISO « .

Steuern 3185 . 39 Mk.
Beiträge zur landwirtschaftlichen

Berussgenossenschaft 1134 . 75
I223 -- „ Forstpersonal (Staatsbeförsterung 1223 . — „
>200 . — , . 1 Waldschütz 1300 . — „
IlOO . — „ k 1200 . — „90 . — „ Kleidung 92 .45 „550 -— „ Forstwart im Kegeltal 650 . — „4771 .79 „ Kulturkosten 6025 . 19 „7149 -10 „ Wegbaukosten 6978.49 „I5S52 . 33 „ Holzhauerlöhne 19263 . 61 „558 . — , , Arbeiterversicherung 500 . — „

37010 -07 „ auf 8166,26 Fm. 41452.88 Mk.
4 .59 „ oder auf 1 Fm . 5 .07 „

23624 .37 „ und auf 5143 Fm .
es verbleibt somit als Rest zur

26075 .01 Mk .

71830 .43 „ Verteilung 60522 .03 Mk
605

her eine Portion
118 .72 Mk .

Die Zahl der Portionen beträgt 605
daher für eine Portion 100 .03 Mk.

W
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und Teilnahme,

welche wir bei dem Hinscheiden unseres lieben Kindes

Iuöwig
erfahren durften , sagen ihren herzlichsten Dank.

Wildbad , den 8. November 1907 .
' Familie Fr . Funk .

Evang . Gottesdienste .
24. S . n . T.

Vorm . ^ 10 Uhr Predigt : Stadt¬
pfarrer Auch .

Abends 5 Uhr Vortrag über ärzt¬
liche Mission : Oberlehrer Küm¬
mere r-Stuttgart .

Christenlehre und Abendbibelstunde
fallen aus.

Zwangs - TZ
Versteigerung.

Morgen Samstag , S . d . Mts .
wird beim Pfandlokal nachmittags
I Uhr eine

E - KuH
,m Wege der Zwangsvollstreckung
öffentlich versteigert

Gerichtsvollzieher :
St . V.

Wandpflug .

»Mz ArriAE §i7r

Heute Freitag abends 8 Uhr

im Lokal (Badischer Hof) .
Der Vorstand .

lsstslrst
ist tsusi ' ssivoräeu. Iv obstaimeu
^ aiiren ist sskliix , xu §6suvd6n krsatx -
mittolu xu xrsit'oii , doek Ist Vorslodt
xsdotsri, das Rielitixsxu ivLliIsu. Lin e»
krlLoksllllss, LssuüdsL ii . nodlsoliDookeu -
Ü68 llkttisZelrLick ivii'd nie bekannt LUS
dom beliebten
— Neinsn's Kunstmost- Lxirslrt ---
/ IlauptbostLiMoi ! : llLtiirliokesLxirskl
aus drückten ! devoitot . Ilsi'stellonx
>1I'0 I.itor 6 I'kx- OLranlisre frei von
Z-osuiMioitsc -IiLäliellon SudstLnron. —
I'ortion löO 1-itsr ZIK. 3-26 . Lü l .iter
5II-. I -2ü. Mil sodte xeiulu Lut Uame
und (las beim Miserl- kLteiitLmt oin-
xetrLgsiio vv . / . und lasse sioli llickts
Lmlsl'os LntdrsiixeL.
VilübLÜ : Niogsris 8 . Otrunänsr.

Orlwdsob : Oüristisn llöAsr.
4n Ootsn wo Kölns MeüsrlsAö,wirä eine soloüs ervivletet äuieli
^ -rltc>» Usiiisn , Vkorstisirri .

Äs^ ÄsÄsstz ^ ÄsÄsÄs ^ ^ r^

^ ÄsÄsctz^ ÄsÄSÄs^ E - ^ ^ Äs^ ÄsHÄs ^ ÄsÄsÄsÄs ^e

K Wikdbcrd . Z- .

U Llüvbxeit « - Kinlrlduil ^ .
s

Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und Bekannte
^ zur Feier unserer

§ tzltoliolion Vorblnälln »?
am Samstag , den S . Nove »»»ber in den Gasthof K

^ zur „ Eisenbahn " freundlichst einzuladen und bitten , dies K
4^ als persönliche Einladung annehmen zu wollen .

"
K

I August Ackermann Mina Schill. A
4^ Kirchgang 12 Uhr vom Gasth . zur „Linde" aus.

"MS 8
^ 8

HvrLUK . ^ L' Äoiloi - Voroin
Samstag den S . November 1S07 , abends V- 8 Uhr im

Gasthaus zum „ Hirsch " in Sprollenhaus und Sonntag nachmittag
V2S Uhr im Hotel „ Graf Eberhard "

VM ° VorlruA
des Verbandssekretärs Herrn Fischer aus Reutlingen .

T h e »n a :
/ uLtk Iiut d. LvuuA . ^ rbtziltzrvtzrem ^

Die Mitglieder werden ersucht, zahlreich zu erscheinen .
Der Borstand .

Jnf -olge Unfalls bin ich
gezwungen , meine fast noch
neue, fahrbrire

üoinsrltz 'O- ÄS ÄS ÄS

^ ^

zu verkaufen und kann jederzeit ein Kauf mit mir
abgeschlossen werden .

Zufolge Beschlusses der bürgerlichen Kollegien wird die vorstehende
Berechnung der heurigen Bürgernutzung öffentlich bekannt gemacht .

Wildbad , den 4 , November 1907 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner .

Anfangs nächster Woche trifft ein WaggonKonkurrenzlos !
lt - md HchkMkl

ein nnd empfehle solche zu 3 .Ä0 Mk . Per Zentner .
KcrvL Gubclch .

Dumorl - u .
— - ILüiüor

8liokoI
Außerordentlich billig

(nur l a Ware) .

LvtnM - VskrMIsAsr
NrONLNLIN

Vo >mlillgstrg888 vollo ZIarkt.
R.spg .rs .itir'su Kui unä KINlA.
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Diejenigen jungen Handwerker , welche gesonnen sind ,
sich an der demnächst stattsindenden

(xtzVVtzrbtz -Voi oiu » iläbnd . Sockten , Längen
'

Rinder-Strnmpse
^ Knieverstärkung ,Wersterprufung .LiLES

zu beteiligen , wollen sich bis Samstag , den S . ds . Mts . Flaschner Ltzeljj .
bei « »»terzeichnetem melden . Hauptstraße 85 m

L. Im Maschinenstricken von
Aer WorflclNo . Strümpfen rc . empf . sich die Obige .

Güthler .

sMWM ,

» WM
nicv » . ») »» >

virib » por -öx » lazriLkv .
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Alleill -Verkaus für Wildbad bei

Diese Woche trifft 1 Waggon

sür mich ein nnd nimmt Bestellungen hierauf
entgegen

Ir . Keßl'er, Wemhdlg .
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